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Vorgeschlagene Bebauung
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Lese-Café

Quartiersbür
o

Galerie
2nd Hand 
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Coworking

Coworking Café

Keramik Atelier

Schneidere
i

BVG
Beratungsstelle

Sozial-InfrastrukturRestauraunt

Polizei

Kripo
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Fotostudio
Atelier

Café
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Werkstatt Polizei

Restauraunt

Galerie

Mobilitäts-Hub

Kultur-Schalter
Fahrradladen

Bioladen

Repair Café

Biergarten

Kita

Café/Bar

ElternKind Café

Imbiss

Fahrrad-
garage

Parkgarage
Autos/Räder

Aldi

Aula

Sporthalle

Schülerzeitung

Mensa

Restaurant

Schule

Produktives Entree

Urbanes Entree

Grünes Entree
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Aufschlüsselung vorgeschlagener Nutzungen
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Instrumentarium zur späterer Verwendung

Nutzungsmöglichkeiten (Art, Verortung, Dichte, Größe)

Identitäten, Stärken/Schwächen des Areals und der Teilräume

Bereiche von besonderer Bedeutung

 
Aufgabe: Was soll und kann die Nutzungstudie leisten?

—
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Übersicht über die Struktur der “Nutzungsstudie”

Phase 1: Analyse & 
Plausibilitätsprüfung

● Können sich bestimmte Nutzertypen 
das ULAP-Quartier nach den 
vorgeschlagenen Nutzungen aneignen?

● Wenn ja, wo, wie und wo nicht?

● Welche Nutzertypen finden keine Räume?
● Welche Räume bieten keine 

Raumaneigungsmöglichkeiten?
● Wo können Raumnutzungskonflikte 

entstehen? 

Phase 2: Nutzungsoptionen & 
Raumprogrammierung

● Welche Nutzungen brauchen die künftigen 
Nutzer*innen und wo können diese im 
Quartier platziert werden?

● Welche Identitäten weist das Quartier und 
seine Teilräume aus?

● Welche Nutzungsoptionen sollen 
beibehalten werden und welche sollen das 
Angebot ergänzen?

● Wie sollen Räume programmiert werden?
● Welche Beispiele von ähnlichen 

Raumprogrammierungen gibt es? 

—
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Ziel der Plausibilitätsprüfung ist es, relevante 
Nutzertypen – aus der Sicht generationsspezifischer 
Lebensstiltypen – herauszuarbeiten und diese am 
aktuellen Entwurf “zu spiegeln”. 

Wo korrespondieren Nutzungserwartungen und 
Nutzungsmöglichkeiten mit den aktuell erkennbaren 
Nutzungsangeboten des Entwurfs?

Wo gibt es Verdichtungs- und wo Leerstellen?

 
Plausibilitätsprüfung: Basisansatz

—
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Plausibilitätsprüfung 
Methodische Vorgehensweise und Analysekonzeption

Können sich 
diese Nutzer das 

ULAP-Quartier 
aneignen? 

Wo und wie?

Basisanalyse Nutzertypen Prüfauftrag

Generation Alpha
Liza

Generation Z
Steve

Gen. Social Entrepreneur
Karolin

MIKROEBENE
Mikroräume

MESOEBENE
LOR-Räume

MAKROEBENE
Zukunftstrends

3. Gen. Arbeitsmigranten
Çiğdem

Generation Y
Annett

Generation Y
Familie Wenger

…

Steckbrief

Steckbrief

Steckbrief

Steckbrief

—
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Plausibilitätsprüfung: Datengrundlagen

Rundgänge
Stakeholder
Plananalyse

Nachbarschaften

Mikroebene

LOR-Daten
Sozio-öko. Daten

Lebensstilanalyse
Generationstypiken

Umfeldanalyse

Mesoebene

Zukunftstrends
Prognosedaten
“Berlin”-Trends

Foresight-Studien

Makroebene

Generationsspezifische Nutzungstypen und 
Raumnutzungsformen sowie -aneignungspraktiken 
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Generation Z
Nico

Gen. Alpha
Liza

Generation Z
Vanessa

Übersicht der 15 Nutzertypen 
nach Alter und netto 

Haushalts-Einkommen

Gen.Social 
Entrepreneur

Karolin 3. Generation
Arbeitsmigranten

Çiğdem

Generation X
Andreas

Generation Y
Christina

Generation Y
Florian

Generation 
Babyboomer

Gerda

Generation Y
Familie Wenger

Generation 
Silent

Wilfried

Generation Y
Annett

Generation 
Babyboomer

Stefan

Generation Z
Steve

Generation Z
Mesut

5.000 €

4.500 €

4.000 €

3.500 €

3.000 €

2.500 €

2.000 €

1.500 €

1.000 €

500 €

10 20 30 40 50 60 70 80 90 Alter in Jahren
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 mit Wohnort…
● im Quartier
● in direkter 

Nachbarschaft
● in der Stadt oder 

darüber hinaus

Gen. Alpha
Liza

Generation 
Babyboome

r
Gerda

Generation Z
Nico

Generation Z
Vanessa

Gen.Social 
Entrepreneur

Karolin

Generation X
Andreas

Generation Y
Christina

Generation Y
Florian

Generation Y
Familie 
Wenger

Generation 
Silent

Wilfried

Generation Y
Annett

Generation 
Babyboomer

Stefan

Generation Z
Steve

Generation Z
Mesut

3. Generation
Arbeitsmigrante

n
Çiğdem

häufig

gelegentlich

selten

Übersicht der 15 Nutzertypen 
nach Nutzungsfrequenz

und Distanz Wohnort
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Übersicht Nutzung aller Lebensstil-Typen

Liza

Mesut

Steve

Nico

Karolin

Andreas

Çiğdem

Annett

Vanessa

Florian

Familie Wenger

Christina

Stefan

Gerda

Wilfried

Nutzer*innen 
von Orten im Quartier:
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Diffuses Tiefdruckgebiet

Hochdruckgebiet mit teilweis geringer Bewölkung 

Aufziehende Gewitterbildung   

Zusammenfassende Ergebnisdarstellung der 
Nutzungsanalyse in Gestalt eine Wetterkarte   
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Methodisches Vorgehen - Phase 2

Ziel: Definition von Nutzungsoptionen, die zur Entstehung eines 
lebendigen urbanen Quartiers beitragen

Nachfrage: Was brauchen die künftigen Nutzer*innen, was sie im 
Quartier noch nicht finden?

Angebot: Aus den Teilräumen heraus gesehen, welche Nutzungen 
führen zu einem lebendigen Quartier?

Synthese: Verortung der Nutzungen, die zu den Bedarfen passen; 
Entwicklung von Identitäten bzw. Narrativen für das Quartier und 
seine Teilräume

—
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Quartiersstruktur

R A H M U N G  —  Invalidenstraße

R A H M U N G  —  Alt-Moabit

R A H M
 U N G  —

 Emma-H
erwegh-S

tr.

E I N G A N G          Grünes Eck

Städtis
ches Entrée     

     
E I N

 G A N G

GRÜNER PLATZ

QUARTIERSPLATZ

PLATZ AM VIADUKT

TRAMPLATZ / STÄDTISCHES ENTRÉE

— D U R C H W E G U N G -

D U R C H W E G U N G 

|  D U R C H W E G U N G

 Q U E R U N G  (ggf.)

 Q U E R U N G  (ggf.)

● 4 Plätze
● 2+2 Eingänge
● Rahmung
● Durchwegungen

Bewusste Integration der 
Tramfläche

—
sonst Gefahr der 

Zerschneidung des Quartiers 
und Verhinderung der 

Entstehung von Urbanität
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Quartiersstruktur
Identitäten der Teilräume

Grünes Eck

Platz am Viadukt

Städtisches 
Entrée

Quartiersplatz

Tram
gasse

Tramplatz

—
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Grüner 
PlatzWelche Merkmale weisen 

die Teilräume aus?

Was erzählt jeder Teilraum? 
(“Narrative”)

Welche Rolle spielen sie im 
Gesamtquartier?



Nutzungskonzentrationen
Heatmap Gastronomie, Gewerbe & Freizeit (mit Infrastruktur-Integration) 

Städtisches Entrée 

Tramplatz

Platz am Viadukt

Quartiersplatz

Grüner Platz

Grünes Eck

—
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Empfehlungen
Bereiche besonderer Aufmerksamkeit (Szenario mit Infrastruktur-Integration) 

Städtisches Entrée 

Tramplatz

Viaduktplatz

Quartiersplatz

Grüner Platz

Grünes Eck

+ QUERUNG TRAM HALTESTELLE +

+ QUERUNG ALT-MOABIT +

+ NUTZUNG UND DURCHWEGUNG  BAHN VIADUKT +

Abgewandte Fassade

Räumliche Barriere

Tram als Barriere

Inaktive Verkehrsfläche

Räume im Nutzungsschatten

Leuchtturm-Nutzung

Ein- und Aufgänge

Aktivierende Nutzung

Inszenierung 

Räume mit Nutzungspotential
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 E

+ IN
SZENIE

RUNG / CHOREOGRAPHIE
 TRAM +

+ QUERUNG ULAP PARK +

+ SHARED SPACE +

—
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